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08:45 Uhr   Eröffnung    

09:00 – 09:45 Uhr  Keynote 1 – großer hörsaal 
    Prof. Dr. Ingo Eilks
    Partizipative vs. lehrerzentrierte aktionsforschung –  
    Praxisorientierte forschung und  unterrichtsentwicklung  
    in der naturwissenschaftsdidaktik

10:00 – 10:45 Uhr  Parallele Workshops Runde 1 

15:00 – 15:45 Uhr  Parallele Workshops Runde 2 

Ab 17:00 Uhr   Präsentations Zeitschrift „transfer“ Nr. 2 

13:15 – 14:00 Uhr  Poster-Präsentationen 

11:15 – 12:00 Uhr  Keynote 2 – großer hörsaal
    Prof. Dr. Peter Gautschi
    fachdidaktik als design-science – Videobasierte 
    unterrichts- und  lehrmittelforschung zum lehren und  
    lernen von geschichte
 

14:00 – 14:45 Uhr  Keynote 3 – großer hörsaal
    Prof. Dr. Michael Krelle
    gute schreibaufgaben im unterricht – brückenschläge  
    zwischen  fachdidaktischer forschung und 
    unterrichtlicher schreibpraxis 

10:45 – 11:15 Uhr  Kaffeepause   

12:00 – 13:15 Uhr  Mittagspause

16:00 – 16:45 Uhr  Parallele Workshops Runde 3
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fachdidaktik als Wissenschaft vom fachspezifischen lehren und lernen in der schule und 
an außerschulischen lernorten bildet neben den fach- und bildungswissenschaften eine 
zentrale säule der PädagogInnenbildung neu in Österreich. dabei spielt fachdidaktische 
forschung im rahmen der bildungsforschung eine besondere rolle. sie beschäftigt sich 
mit allen Prozessen des lehrens und lernens vor dem hintergrund der jeweiligen fach-
wissenschaften, indem sie die rolle des fachinhaltes, das unterrichtsgeschehen bzw. die 
lehr- und lernumgebungen und die charakteristika der lehrenden und lernenden in das 
Zentrum der untersuchungen rückt.

fachdidaktik ist in Österreich eine eher junge disziplin, deren Wissenschaftlichkeit sich in den vergangenen 
25 Jahren verstärkt entwickelt hat und gegenwärtig dabei ist, sich weiter zu profilieren. der bogen aktueller 
fachdidaktischer forschungsprojekte spannt sich von der rein deskriptiven grundlagenforschung bis hin zu sehr 
praxisnahen konkreten arbeiten mit unterschiedlich starken theoretischen fundierungen. die ähnlichen frage-
stellungen und forschungsmethoden der unterschiedlichen fachdidaktiken ermöglichen einen befruchtenden 
austausch über die fächergrenzen hinweg. Je nach fachlicher disziplin spielen bei den formaten fachdidakti-
scher forschung interdisziplinäre arbeiten eine immer größere rolle.
laut h. e. tenorth (festvortrag der gdf fachtagung 2011) haben die evidenzbasierte forschung und das aus der 
alltäglichen Praxis gewonnene Professionswissen (Weisheit) bisher noch nicht zusammengefunden. „Zum Wohle 
der schulischen Praxis“ appelliert er an die fachdidaktiken: „arbeiten sie an dem Problem, wie die fachdidaktik 
wieder zusammenbringt, was sie jetzt getrennt hat: Weisheit und forschungswissen.“ In der Vergangenheit ha-
ben diese beiden benannten felder kaum bezug aufeinander genommen und eher parallel existiert. so blieben 
viele erkenntnisse aus der fachdidaktischen forschung im alltag von lehrerinnen und lehrern oft ungenutzt und 
vice versa viele gute Ideen aus der Praxis vom fachdidaktischen diskurs ausgeschlossen.
das symposium nimmt forschungsansätze bzw. -projekte in den blick, die diese beiden Pole zu verbinden su-
chen und eine brücke zwischen fachdidaktischer forschung und Praxis anstreben. Vorträge, Workshops und 
Posterpräsentationen sollen die frage beleuchten, wie sich Veränderungen der schulischen Praxis auf nachvoll-
ziehbare Prozesse und empirisch überprüfbare hypothesen gründen (lassen). besonderes Interesse gilt dabei 
sowohl abgeschlossenen als auch noch laufenden untersuchungen zu den fachdidaktiken der naturwissen-
schaften, geschichte und Politischen bildung sowie zur fachdidaktik allgemein.
mein großer dank gilt allen besucherinnen und besuchern sowie allen mitwirkenden, die sich an diesem tag 
für dieses wichtige thema Zeit genommen haben und speziell dem organisationsteam unter der leitung von dr. 
christa Juen-kretschmer, ohne das es dieses symposium ganz einfach nicht geben würde.

Mag. Dr. Irmgard Plattner
Vizerektorin für Forschungs- und Entwicklungsangelegenheiten
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Ingo EIlKS

Partizipative vs. lehrerzentrierte Aktionsforschung – 
Praxisorientierte  
Forschung und   Unterrichtsentwicklung in der 
Naturwissenschaftsdidaktik

Informationen zur Person 
Prof. dr. Ingo eilks frsc, Jahrgang 1968, hat in oldenburg chemie, mathematik, Pädagogik 
und Philosophie für das lehramt an gymnasien studiert. nach Promotion und referendariat 
habilitierte er sich 2003 an der universität dortmund. seit 2004 ist er Professor für chemie-
didaktik an die universität bremen. seine forschungsinteressen liegen in einer praxisnahen 
chemiedidaktischen forschung, die die curriculare und empirische seite von fachdidaktik 
verbindet. hierbei steht das von ihm entwickelte modell der Partizipativen aktionsforschung 
in der fachdidaktik im mittelpunkt. gegenstände dieser forschung sind u.a. neue Wege zum 
teilchenkonzept, alternative unterrichtsmethoden, kooperatives lernen, bildung für eine nach-
haltige entwicklung oder der gesellschaftskritisch-problemorientierte chemieunterricht. Weitere 
forschungsschwerpunkte liegen im bereich der lehrerkognition, lehrerbildung und Innovation 
von hochschullehre. aktuell liegen von Ingo eilks mehr als 500 Veröffentlichungen vor. er hat in 
den letzten Jahren eine ganze reihe von auszeichnungen erhalten, darunter sind der Johann-
friedrich-gmelin-Preis der gesellschaft deutscher chemiker, der berninghausen-Preis für aus-
gezeichnete lehre, drei auszeichnungen der unesco Weltdekade einer bildung für nachhaltige 
entwicklung, der mInt für morgen schulpreis oder die einladung als senior-fellow in das kolleg 
didaktik:digital. 

Beschreibung des Beitrags
erziehungswissenschaftliche forschung und unterrichtspraxis waren in der Vergangenheit 
zwei felder, die nicht immer gut aufeinander bezug genommen und sich auch häufig nicht 
systematisch miteinander vernetzt haben. aktionsforschung kann hier eine brücke schlagen. 
allerdings wird aktionsforschung sehr unterschiedlich interpretiert. es gibt sehr stark lehrer-

zentrierte und eher kollaborative bzw. partizipative formen. der Vortrag gibt eine begründung 
für mehr aktionsforschung in den fachdidaktiken und stellt verschiedene Varianten vor. Zudem 
wird ein spezifisches modell partizipative aktionsforschung aus dem blickwinkel der naturwis-
senschaftsdidaktik beschrieben, wie es seit knapp 20 Jahren im bereich der chemiedidaktik 
in verschiedenen Projekten eingesetzt wird. erfahrungen und forschungsergebnisse belegen, 
wenn sich fachdidaktische forschung und Praxis in aktionsforschung nicht nur treffen, sondern 
systematisch miteinander verbunden werden, ergeben sich chancen für relevante forschungs-
ergebnisse, die entwicklung von curriculum und unterrichtsmethodik, die weitergehende Pro-
fessionalisierung von lehrkräften und die authentische Weiterentwicklung von konkreter Praxis. 
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Keynote 1: 09:00 – 09:45 Uhr



Workshop 1

Workshop 2
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Christoph Helm (JKU linz) 
helm, christoph, mag. dr., Wirtschaftspädagogik, universitätsas-
sistent. forschungsschwerpunkte: unterrichtsforschung im fach 
rechnungswesen, kontextanalysen zu bildungsstandarderhe-
bungen, kompetenzmessung in der beruflichen bildung.

Barbara Wimmer (JKU linz)
Wimmer, barbara, mag., Wirtschaftspädagogik und Psychothe-
rapie (PP), senior lecturer. forschungsschwerpunkte: lehrer/
innenbildung, gesundheit im lehrberuf.

Elisabeth Riebenbauer (Universität Graz)
riebenbauer, elisabeth, mag.a dr.in, Wirtschaftspädagogik, 
assistenzprofessorin. forschungsschwerpunkte: fachdidaktik 
rechnungswesen, lehrerkompetenzen.

Ann Cathrice George (BIFIE)
george, ann cathrice, dr.-phil. dipl.-stat., promovierte bildungs-
statistikerin, begleitforschung bildungsstandards, bIfIe (stand-
ort salzburg). forschungsschwerpunkte: kompetenzmessung 
via kognitiv diagnostischer modelle, Psychometrische analysen, 
begleitforschung bildungsstandards.

Helga Rolletschek (KU Eichstätt-Ingolstadt) 
rolletschek, helga, dr. rer. nat., studierte grundschullehrerin, Pro-
motion in didaktik der biologie bei Prof. killermann über einfluss 
von fernsehsendungen auf Wissen und einstellungen von schü-
lern im biologieunterricht, jahrelang als lehrerin an verschie-
denen schulen tätig, anschließend arbeit im staatsministerium 
für unterricht und kultus in bayern und seminarrektorin für die 
ausbildung von angehenden grundschullehrern, zusätzlich be-
traut mit der ausbildung von angehenden englischlehrern in der 
grundschule, aktuell leiterin der didaktik der biologie an der ka-
tholischen universität eichstätt-Ingolstadt, habil über das thema 
„biologie im kontext von mehrsprachigkeit“.
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Pädagogische Diagnosekompetenz – Empirische Befunde aus der lehr-lernforschung 
sowie Erfahrungsberichte zum Einsatz pädagogischer Diagnoseinstrumente in berufsbil-
denden Fächern

die pädagogische diagnosekompetenz (Pdk) meint „das systematische sammeln von status- 
und prozessbezogenen Informationen mittels formeller und informeller […] methoden über ent-
scheidungsrelevante merkmale, mit dem Ziel der anpassung des unterrichts an die aktuellen 
[…] lernvoraussetzungen der schüler […], sodass letztlich der lernprozess optimiert wird.“ 
(van ophuysen 2010, s. 208f.) da die Pdk eng an das fachdidaktische Professionswissen ge-
knüpft ist (bspw. durch das erkennen von schülerfehlvorstellungen oder schülerkognitionen), 
kann sie als Voraussetzung für eine kognitiv aktivierende unterrichtsgestaltung angesehen 
werden. der angebotene Workshop will dem Publikum gelegenheit bieten, die eigene Pdk zu 
reflektieren und zu erproben. auch werden diagnoseinstrumente vorgestellt, deren einsatz in der 
eigenen unterrichtspraxis zur Weiterentwicklung der Pdk beiträgt. dieser Zielsetzung entspre-
chend gliedern wir den Workshop in drei bereiche: Im rahmen eines Vortrags wird in das wissen-
schaftliche konzept der Pdk eingeführt. befunde aus der lehr-lernforschung werden vorgestellt. 
anschließend werden die drei methoden der thinking aloud-studie, der concept maps sowie der 
kognitiven diagnose-modelle kurz vorgestellt und gelegenheiten zur erprobung ausgewählter 
methoden geboten.

Biologieunterricht im mehrsprachigen Kontext – so kann es gelingen
biologieunterricht auf englisch? Zusätzliche motivation oder überforderung für die schüler? 
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Workshop 3

Workshop 5

Workshop 4

Christina Haberfellner (PH Salzburg Stefan Zweig)
haberfellner, christina ma, dipl., Professur für sachunterricht mit 
dem schwerpunkt naturwissenschaftliche fächer an der Pädago-
gischen hochschule salzburg stefan Zweig

Klaus Jenewein (Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg)
Jenewein, klaus, Prof. dr. paed., lehrer an berufsbildenden schu-
len für elektrotechnik und Politik/Wirtschaftslehre, Professor für 
fachdidaktik technischer fachrichtungen an der otto-von-gue-
ricke-universität magdeburg, Institut bildung-beruf-medien, mit-
herausgeber der Zeitschrift „lernen und lehren“ und der buchreihe 

Martina Greiler-Zauchner (PH Kärnten - Viktor Frankl 
Hochschule)
greiler-Zauchner, martina, mmag.,lehramtsstudium mathematik 
und Informatik und Informatikmanagement.
lehrende im bereich der grundschulmathematik und sekundar-
stufenmathematik an der Pädagogische hochschule kärnten
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Wissenschaftsverständnis von Grundschulkindern – Erfassung und Förderung im 
Sachunterricht der Volksschule
der beitrag zum Wissenschaftsverständnis von grundschulkindern umfasst (1) eine theoreti-
sche einführung zum aktuellen stand der forschung, (2) praktische hinweise, wie dieses er-
fasst werden kann und (3)  möglichkeiten zur förderung des Wissenschaftsverständnisses im 
rahmen des sachunterrichts. es wird definiert, was Wissenschaftsverständnis im kontext der 
grundschule bedeutet, warum dieses im sachunterricht der grundschule relevant ist und welche 
erkenntnisse aus bisherigen forschungen vorliegen. darüber hinaus erfolgt eine gegenüber-
stellung zweier methoden zur erfassung des Wissenschaftsverständnisses (nature of science 
Interview und concept maps). die erhebungsmethode des concept mappings, welche sowohl 
für forschungs- als auch unterrichtszwecke geeignet ist, wird vertiefend vorgestellt und mit 
praktischen beispielen der schüler/innen illustriert. fallbeispiele illustrieren die auswertung von 
concept maps. abschließend werden möglichkeiten zur förderung des Wissenschaftsverständ-
nisses im rahmen des sachunterrichts genannt. 

lernförderlicher Unterricht im Bereich der halbschriftlichen Multiplikation 
die mathematikdidaktische literatur unterscheidet für die grundschule drei rechentypen: kopf-
rechnen, halbschriftliches rechnen (unter freier, im Idealfall aufgabenadäquat-flexibler nutzung 
der rechengesetze) und schließlich das auf algorithmen basierende schriftliche rechnen. In-
nerhalb der didaktik der grundschulmathematik wird dem halbschriftlichen rechnen gegenüber 
den schriftlichen rechenverfahren eine deutlich größere bedeutung zugemessen. denn nicht 
das möglichst flüssige beherrschen von schriftlichen rechentechniken soll demnach das vor-
rangige Ziel des arithmetik-unterrichts in der grundschule sein, sondern ein einsichtsvolles, 
aktiv-entdeckendes lernen, das erkennen, Verstehen und nutzen von Zahlbeziehungen und 
gesetzmäßigkeiten fördert. Vor diesem hintergrund wurden auf basis des forschungsstandes 
unterrichtsaktivitäten zum halbschriftlichen multiplizieren entwickelt, diese wurden im rahmen 
eines entwicklungsforschungsprojektes mit vier lehrkräften im dritten und vierten schuljahr 
erprobt. begleitend dazu wurde mit den kindern eine qualitativ empirische Interviewstudie 
durchgeführt mit dem Ziel Vorwissen, lernfortschritte und das Verständnis für unterschiedliche 
strategien der halbschriftlichen multiplikation erfahrbar zu machen. Im Workshop wird das Pro-
jekt vorgestellt und erste ergebnisse der qualitativen analysen präsentiert.

gerade im hinblick auf wachsende globalisierung und Immigration wird auch in deutschland 
und Österreich der monolingualismus eher die ausnahme darstellen. schlagworte wie „bili“ 
sind im kontext von schule immer häufiger zu hören. führende neurowissenschaftler haben 
erkenntnisse geliefert, welche für das Zulassen von mehrsprachigkeit im unterricht plädieren. 
gerade die naturwissenschaften mit ihrem sprachlich genormten duktus und der möglichkeit, 
selbsttätig agieren zu können, bieten vielfältige chancen für den einsatz von mehrsprachigkeit. 
Verbunden mit der richtigen didaktik, können auch in der biologie mehrsprachige Zugänge zu 
mehr motivation und einer gründlicheren Verarbeitungstiefe führen. In dem Workshop wird neben 
dem aufzeigen von wichtigen grundpfeilern dieser bilingualen naturwissenschaftlichen didaktik 
exemplarisch am themenbereich atmung aufgezeigt, wie das im unterricht in der sekundarstu-
fe auch mit schwachen schülern funktionieren kann. die materialien sind alle vielfältig in der 
Praxis erprobt worden. W
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Workshop 6 & 7

Claus Oberhauser (Universität Innsbruck, PH Tirol)
oberhauser, claus, mag. mag. dr., 2005–2009 mag. mag. (dip-
lomstudium geschichtswissenschaften; lehramtsstudium ger-
manistik / geschichte), 2009-2013 Phd; seit 2012 lehrer an 
verschiedenen schulen, zurzeit am rg schwaz, seit 2013 Pro-

jektleiter und lV-leiter an der universität Innsbruck, seit 2014 am 
fachdidaktizentrum der Pädagodischen hochschule tirol (Pht); 
beschäftigt sich mit der didaktischen umsetzung der neuen 
mündlichen reifeprüfung, mit außerschulischen lernorten, un-
tertiteln in lehrfilmen, didaktik der globalgeschichte und mit der 
(geheimen) diplomatiegeschichte des 18. und 19 Jahrhunderts.

Andrea Brait (Universität Innsbruck)
brait, andrea, mmag. dr., studium der geschichte, Politikwis-
senschaft und germanistik, mag. phil. 2006, dr. phil. 2011, mag. 
phil. 2012 (lehramtsstudium); 2012/13 senior lecturer am 
Institut für geschichte der universität Wien (bereich didaktik); 
2012–2015 lehrkraft für geschichte, sozialkunde und Politische 
bildung, Internationale Wirtschafts- und kulturräume, deutsch 
und deutsch als Zweitsprache an bhs in Wien; seit oktober 2015 
universitätsassistentin universität Innsbruck; beschäftigt sich 
mit museologie im deutschsprachigen raum, außerschulischen 
lernorten, dem kollektiven und kulturellen gedächtnis, mit nati-
onalen und transnationalen Identitäten und mit gedächtnisorten 
der österreichischen und deutschen geschichte im 20. und 21. 
Jahrhundert.

Außerschulische lernorte und Politische Bildung
Wenn geschichte im raum stattfindet, wie Vertreter des spatial turn verkünden, dann muss auch 
das historische lernen vor ort seinen Platz finden und außerschulische lernorte dürfen nicht 
als ungenutzte chancen der geschichts- und Politikdidaktik betrachtet werden, wie dies noch 
Paul ackermann 1988 in dem von ihm herausgegebenen sammelband „Politisches lernen vor 
ort“ (stuttgart 1988) konstatierte. außerschulische lernorte verlagern die abstrakten konzepte 
der Politischen bildung in die konkrete alltagspraxis der bürger und bürgerinnen und machen 
somit das Politische im (öffentlichen) raum erfahrbar. nach einer allgemeinen einführung wer-
den im Zuge des Workshops zwei schwerpunkte gesetzt, die am ende wieder zusammengeführt 
werden: 1. der Innsbrucker Protestwanderweg. ein stadtrundgang als außerschulischer lernort 
der Politischen bildung (claus oberhauser). In dem Workshop wird erstens die theoretisch-me-
thodologische fachliteratur kritisch aufgearbeitet und dann gezeigt, wie der Protestwanderweg 
didaktisch-praktisch umgesetzt wurde. 2. Politische bildung im museum (andrea brait). Ziel des 
Workshops ist es möglichkeiten der Politischen bildung in musealen einrichtungen zu diskutieren 
und einbindungsmöglichkeiten in den „regelunterricht“ zu erarbeiten.

„berufsbildung, arbeit und Innovation“ (W. bertelsmann-Verlag), 
seit 25 Jahren wissenschaftlicher begleiter von modellversuchs-
programmen des bundesinstituts für berufsbildung in bonn.

Ingrid Hotarek (PH Tirol)
hotarek, Ingrid, bed ma, lehrerin an berufsschulen für Politische 
bildung/Wirtschaftslehre, studiengangsleiterin für duale berufs-
ausbildung sowie technik und gewerbe und dozentin für fach-
didaktik am Institut für berufspädagogik an der Pädagogischen 
hochschule tirol.
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Aktionsforschung und ihre Bedeutung für die berufliche lehrer/-innenbildung – Modelle 
der Einbindung von Studierenden in nationale Modellversuche und Innovationsprogram-
me des Bildungswesens im Rahmen forschenden lernens
Innovationsprogramme sind staatliche Instrumente zur einbindung dezentraler handlungsan-
sätze in die bildungsreform. charakteristisch für die einbindung der Wissenschaft sind akti-
onsforschungsansätze und deren nutzung für die mitwirkung von studierenden im rahmen for-
schenden lernens. Im Workshop wird aufgezeigt, wie modellversuchsprogramme in deutschland 
gesteuert werden, welche wissenschaftlichen methoden eingesetzt werden und wie diese in die 
berufsbildenden studiengänge integriert werden. neben der grundlegenden einführung werden 
exemplarische studentische Projekte vorgestellt, mit denen arbeiten und ergebnisse der wis-
senschaftlichen begleitung des nationalen modellversuchsprogramms „neue Wege in die duale 
berufsausbildung – heterogenität als chance zur fachkräftesicherung“ in ansätzen forschenden 
lernens für die lehre erschlossen werden. Im zweiten teil wird die theorie-Praxis-Verzahnung 
am beispiel der einbindung von Imst-Projekten in die lehrer/-innenausbildung an der Päd-
agogischen hochschule tirol (Pht) erläutert. Im Posterbeitrag präsentiert und im Workshop 
diskutiert wird das in der Pht in kooperation mit der Institution Imst (Innovationen machen 
schulen top) entwickelte konzept und dessen Verankerung in der berufsbegleitend organisierten 
berufsschullehrer/-innenausbildung.
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Parallele Workshops Runde 1: 10:00 – 10:45  Keynote 2

Medienscouts – Selbstbestimmter, kritischer und kreativer Umgang mit Medien
kinder und Jugendliche wachsen heute ganz selbstverständlich mit allgegenwärtigen medien 
auf, die nicht nur unsere kommunikation und sprache verändern, sondern unser gesamtes mit-
einander und dadurch häufig unseren alltag dominieren. den großteil ihrer freizeit verbringen 
Jugendliche heute im netz. mediale angebote bieten dabei nicht nur chancen, sondern auch eine 
reihe von risiken, zwischen „digitaler demenz“ (spitzer) und „digitaler diktatur“ (Welzer). um 
diese zu erkennen und die verschiedenen medien selbstbestimmt, kritisch und kreativ nutzen 
zu können, benötigen kinder und Jugendliche begleitung, Qualifizierung und medienkompetenz. 
hierbei hat sich der ansatz der „Peer-education“ als besonders hilfreich erwiesen, denn junge 
menschen lernen lieber von gleichaltrigen und können zudem aufgrund eines ähnlichen medien-
nutzungsverhaltens zielgruppenadäquat beraten und aufklären.
In dem Projekt „medienscouts“ sollen, mit unterstützung u.a. des landes und der kommunen 
sowie der schulen und hochschulen, schülerinnen und schüler der sekundarstufe im schulkon-
text zu sog. „medienscouts“ ausgebildet werden. Weitreichende effekte können bereits durch 
die Qualifizierung vergleichsweise kleiner schülerInnengruppen erzielt werden, denn die ausge-
bildeten medienscouts agieren selbst als referentInnen, qualifizieren ihre mitschülerInnen und 
dienen als ansprechpartnerInnen bei medienbezogenen fragen und Problemen.

Peter GAUTSCHI

Fachdidaktik als Design-Science – Videobasierte 
Unterrichts- und 
lehrmittelforschung zum lehren und lernen von 
Geschichte

Informationen zur Person 
gautschi, Peter, dr. phil., ausbildung als Primarlehrer und als sekundarlehrer für die fächer 
geschichte, deutsch und französisch. unterricht auf allen stufen der obligatorischen schule. 
seit 1989 zuerst teilzeitlich neben dem lehrberuf und später vollzeitig in der lehrerbildung, u.a. 
als leiter ausbildung der Ph aargau. Promotion in geschichtsdidaktik an der universität kassel 
zum thema „guter geschichtsunterricht“. heute Professor für geschichtsdidaktik sowie leiter 
des Zentrums geschichtsdidaktik und erinnerungskulturen der Ph luzern/schweiz, zudem ho-
norarprofessor an der Ph freiburg i.br./deutschland. mitarbeit in kommissionen, u.a. seit 2006 
im Wissenschaftlichen ausschuss des georg eckert-Instituts in braunschweig. mitherausgeber 
von geschichtsdidaktischen reihen und der Zeitschrift für didaktik der gesellschaftswissen-
schaften im Wochenschau Verlag. regelmäßig Publikationen, verschiedene auszeichnungen. 
Peter gautschi beschäftigt sich mit unterrichtsforschung, lehrmittelentwicklung und mit lehr-
plänen und im bereich der Public history insbesondere mit Vermittlungsangeboten unter beizug 
von digitalen medien. 
 

Beschreibung des Beitrags
geschichtsdidaktik ist die Wissenschaft zur erforschung, theoretisierung und Inszenierung des 
umgangs von menschen und gesellschaften mit geschichte und erinnerung. sie ist design-
science, die in einem zirkulären Prozess von forschung, theorie und Praxis neues Wissen ent-
wickelt und handelnd umsetzt. besonders gut sichtbar wird dieser kreislauf bei den zentralen 
geschichtsdidaktischen Phänomenen „geschichtsunterricht“ und „schulgeschichtsbuch“.  K
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Keynote 2: 11:15 – 12:00Workshop 8

Jörg Meier (PH Tirol)
meier, Jörg, univ.-Prof. dr., lehrte und forschte nach staatsex-
amen, Promotion und habilitation u.a. an den universitäten in 
bochum, münster, leiden (nl), Wien und klagenfurt. seit 2010 
ist er ständiger gastprofessor für germanistische sprachwissen-
schaft an der universität košice (sk) und seit 2015 Professor für 
deutschdidaktik am Zentrum für fachdidaktik der Ph tirol in Inns-
bruck und dort leiter des recc deutsch und mehrsprachigkeit in 
Zusammenarbeit mit der universität Innsbruck.
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Im vorliegenden beitrag wird zuerst geschichtsdidaktik als Wissenschaft vorgestellt. dabei wird 
deutlich, dass sich geschichtsdidaktik von anderen fachdidaktiken durch ihre enge Verwandt-
schaft mit der bezugswissenschaft geschichte und durch ihren offenen blick in die gesellschaft 
mit der boomenden Public history unterscheidet, dass aber diese beiden dominanten merkmale 
der deutschsprachigen geschichtsdidaktik andernorts weniger präsent sind.  
Im zweiten teil des beitrags wird am beispiel von videobasierter unterrichtsforschung aufge-
zeigt, dass für die beantwortung relevanter fragen (kompetenzorientierter unterricht, personaler 
und nationaler Identitätsaufbau, mediennutzung) zuallererst Phänomenforschung erforderlich 
ist, die aufzeigt, was tatsächlich im alltäglichen unterricht passiert und wie sich schüler/-innen 
aus angebotenen materialien zum beispiel dank aufgaben eigene deutungen aneignen. 
Im dritten teil wird dargelegt, wie vielfältig geschichtsdidaktische forschung zu schulge-
schichtsbüchern ist. untersucht werden die Produktionsprozesse, die Produkte und die nutzung 
von lehrmitteln. Weil bekannt ist, wie eigensinnig lehrer/-innen die verschiedenen schulge-
schichtsbücher einsetzen, eignet sich insbesondere Praxisforschung ausgezeichnet, um in ei-
nem zirkulären Prozess bedeutsames geschichtsdidaktisches Wissen mit großer Praxisrelevanz 
zu entwickeln. 
Zum schluss wird gleichzeitig für eine Internationalisierung und regionalisierung der geschichts-
didaktik plädiert. es braucht beides, und es braucht insbesondere das kritische historische 
denken aller beteiligten. nur auf diese Weise kann geschichtsunterricht verbessert werden. 
und nur auf diese Weise können menschen und gesellschaften aufgeklärter mit Versuchen zum 
missbrauch von geschichte umgehen und demgegenüber geschichte autonom als orientierung 
für gegenwart und Zukunft nutzen.  

Michael KREllE

Gute Schreibaufgaben im Unterricht – Brückenschläge 
zwischen fachdidaktischer Forschung und unterrichtlicher 
Schreibpraxis

Informationen zur Person 
dr. michael krelle, geb. 1973, studierte germanistik und sozialwissenschaften mit schwerpunkt 
Politik an der universität hamburg, 1. staatsexamen für das lehramt an der oberstufe, von 
2007 bis 2014 Wissenschaftlicher mitarbeiter und Promotion bei Prof. dr. albert bremerich-
Vos (universität duisburg-essen, germanistik, sprachdidaktik), seit 2014 akademischer rat 
(a.Z.) an der universität Paderborn (germanistik, sprachdidaktik), 2015/2016 Verwaltung der 
Professur germanistische didaktik an der universität Vechta, ab 01.10. universitätsprofessor 
für deutschdidaktik mit schwerpunkt grundschule an der tu chemnitz.  

mitarbeit an Projekten des Instituts zur Qualitätsentwicklung im bildungswesen (IQb) in 
deutschland (u.a. bildungsstandards, ländervergleiche, Vera), des deutschen Instituts für 
Internationale Pädagogische forschung (dIPf) (desI, PIsa 2009) und des bundesinstituts für 
bildungsforschung, Innovation & entwicklung des österreichischen schulwesens (kompetenz-
modelle 4. und 8. Jahrgangsstufe, Ikm).  

forschungsschwerpunkte: kompetenzentwicklung; schriftlichkeit, mündlichkeit und literalität 
im fach deutsch; leistungsbeurteilung, kontakt: michael.krelle@googlemail.com.   

Beschreibung des Beitrags
texte schreiben zu können ist in der Informations- und mediengesellschaft eine wesentliche 
kompetenz. durch schriftliche texte kann man mit anderen menschen in kontakt treten, die 
gerade nicht anwesend sind, gedanken für sich selbst festhalten, Ideen entwickeln usw. Im 
deutschunterricht lernen kinder, solche kompetenzen anhand von schreibaufgaben zu entwi-K
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ckeln. schreibaufgaben sind gewissermaßen der „dreh - und angelpunkt schulischen schrei-
bens“ (baurmann/Pohl 2009). In den letzten Jahren sind verschiedene studien erschienen, aus 
deren ergebnissen sich kriterien für gute schreibaufgaben ableiten lassen. das betrifft u.a. 
studien zur entwicklung von schreibkompetenz, zu schreibprozessen und zur „Profilierung“ von 
aufgaben. solche aspekte werden im Vortrag anhand von beispielen thematisiert. die vorgestell-
ten kategorien und aufgaben können dann für die eigene unterrichtsgestaltung von bedeutung 
sein.  

Workshop 9

Marianne Korner (Universität Wien - AECC Physik, PH Wien)
korner, marianne, mag. dr., lehramtsstudium Physik, mathematik 
an der universität Wien bis 1992, Promotion in fachdidaktik Phy-
sik (universität Wien) 2015, derzeit als Postdoc über die Ph Wien 
am aecc Physik mitverwendet. forschungsschwerpunkte: lehr- 
und lernforschung in Physik, cross-age Peer tutoring, motivation, 
materialentwicklung im sinne konstruktivistischer lernumgebun-
gen, evaluationsforschung 

Thomas Plotz (Universität Wien - AECC Physik)
Plotz, thomas, mag., studium an der universität  Wien, lehramt 
mathematik/Physik 2004-2008, Wissenschaftlicher mitarbeiter 
am aecc Physik seit 2013. forschungsschwerpunkt liegt einer-
seits in der entwicklung von fachdidaktisch getesteten unter-
richtsmaterialen zum thema strahlung und andererseits in der 
fachdidaktischen grundlagenforschung im sinn von schülervor-
stellungsforschung zum thema strahlung in unterschiedlicher 
Weise.  
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Workshop 10

Workshop 11

Workshop 12

Franz  Rauch (Institut für Unterrichts- und Schulentwick-
lung, Alpen-Adria-Universität Klagenfurt) 
rauch, franz, ao.univ.-Prof. mag. dr., Vorstand des Instituts für 
unterrichts- und schulentwicklung der alpen-adria-universität 
klagenfurt, arbeitsschwerpunkte: netzwerke, bildung für nach-
haltige entwicklung, schulentwicklung, lehrerbildung, aktionsfor-
schung, science education. 

Wiebke Rathje (Carl-von-Ossietzky Universität Oldenburg) 
rathje, Wiebke, dr. rer. nat., akademische rätin in der arbeits-
gruppe für biologiedidaktik der carl-von-ossietzky universität 
oldenburg. forschungsschwerpunkte: erfassung von vor- und 
nachunterrichtlichen konzepten von lernenden im rahmen eines 
molekularbiologischen schülerlaborbesuchs zur erstellung von 
schülerrelevanten labortagsmodulen. ethische bewertungskom-
petenz von Jugendlichen und studierenden der medizin zu den 
möglichkeiten des genome editings an den beispielen keimbahn-
therapie und somatische gentherapie. 

Katharina Hirschenhauser (PH Oberösterreich)   
hirschenhauser, katharina, mag. dr. habil., studierte biologie 
an der universität Wien, hochschulprofessorin an der Ph oÖ, 
forschungsschwerpunkte in den bereichen Verhaltensbiologie, 
stressforschung, lernwege und lernumgebungen.
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Vorstellung einer Unterrichtseinheit für molekularbiologische Schülerlabore zum Thema 
ElISA-Testverfahren und Ebola-Viruskrankheit 
der elIsa-test (enzyme linked Immunosorbent assay) zählt zu den wichtigsten antikörper-
basierten testverfahren zum nachweis von Proteinen und Viren, aber auch niedermolekularen 
substanzen wie toxinen, Pestiziden oder hormonen. entsprechend ist die beschreibung des 
Verfahrens als biologische arbeitstechnik in vielen curricularen Vorgaben für die sekundarstu-
fe II vorgesehen. In Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern und studierenden der universität 
oldenburg, sowie Projektlehrkräften des molekularbiologischen schülerlabors des copernicus 
gymnasiums löningen, ist ein schülerlabortag zur elIsa-methode im kontext der ebola-Viruser-
krankung entstanden, der sich auch auf den biologieunterricht außerhalb eines schülerlabors 
übertragen lässt. auf grund ihrer komplexität behindern insbesondere molekularbiologische 
experimente häufig das eigenständige Planen und reflektieren seitens der lernenden. daher 
wird bei dem vorgestellten konzept ein besonderer fokus auf die aufstellung geeigneter wissen-
schaftlicher fragestellungen und hypothesen sowie die Planung von kontrollvariablen gelegt. Im 
Workshop sollen zudem möglichkeiten der durchführung eines elIsa-experiments im biologie-
unterricht vorgestellt werden. 

Kooperation in Netzwerken zur Förderung fachdidaktischer Innovationen am Beispiel des 
Projektes IMST
Im rahmen des österreichischen Projektes Imst (Innovationen machen schulen top) wurde 
in allen neun bundesländern der aufbau regionalen netzwerke (rn) und regionaler fachdi-
daktik-Zentren im bildungsbereich unter einbeziehung der akteurInnen unterstützt (www.imst.
ac.at). damit werden vor allem drei Ziele verfolgt: steigerung der attraktivität und Qualität des 
unterrichts und der schulentwicklung; Weiterentwicklung der Professionalität von lehrerInnen 
und aller am netzwerk beteiligten Personen; einbindung möglichst vieler schulen und mehre-
rer schultypen (breitenwirkung). evaluations- bzw. begleitforschungsbefunde zeigen, dass gute 
Praxis nicht geklont werden kann, aber offener erfahrungsaustausch zwischen akteurInnen aus 
verschiedenen feldern im bildungsbereich (Praxis, bildungsverwaltung, forschung) bereitschaft 
zu fachdidaktischen Innovationen unterstützt. Im Workshop werden weitere evaluations- und 
forschungsergebnisse zu den regionalen netzwerken präsentiert und diskutiert.  
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Physik unterrichten mit Cross-Age Peer Tutoring – Praxisbeispiele
dieser Workshop bezieht sich auf den von uns eingereichten grundlagenartikel „Physik unter-
richten mit cross-age Peer tutoring. Praxisbeispiele vor dem hintergrund fach-didaktischer 
forschung“. Im Workshop wird zunächst die methode des cross-age Peer tutoring, bei der älte-
re schülerInnen mit Jüngeren Physik lernen, vorgestellt. dabei wird ihre leistungsfähigkeit als 
mögliche umsetzung einer konstruktivistischen lernumgebung herausgearbeitet und es werden 
konkrete anwendungen in der von uns erprobten Praxis gezeigt. diese wurden auf möglichst viel-
fältige Weise in zwei studien wissenschaftlich untersucht. so beforschten wir von der altersstufe 
her den erfolg der methode an schülerInnen der sekundarstufe I bis hin zu studierenden des 
lehramts an der universität Wien. bezüglich der themen wurde zu elektrizitätslehre, optik und 
strahlung gearbeitet. Zu diesen drei bereichen wurden in den letzten Jahren auch umfangreiche 
materialien entwickelt. die Präsentation und das arbeiten mit diesen materialien bilden den 
zentralen Punkt des Workshops.
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Wirkungen außerschulischer Angebote im naturwissenschaftlichen (Sach-)Unterricht  
drei inhaltlich zusammenhängende beiträge sollen die bedingungen, Wirkungen und unge-
nutzten Potenziale von aktuellen außerschulischen angeboten im rahmen des naturwissen-
schaftlichen sachunterrichts deutlich machen. die nachhaltigen Wirkungen (a) originaler na-
turbegegnungen im sachunterricht, sowie (b) der nutzung außerschulischer angebote auf die 
lernwege von kindern wurden empirisch überprüft. Wir zeigen, dass die Wirkung des einsatzes 
von realobjekten im unterricht bei grundschulkindern in der langfristigen Verankerung und der 
übertragbarkeit von fachwissen auf neue fragestellungen sichtbar wird. In begleitung eines 
sparkling science Projektes werden mehrere Phänomene und Perspektiven dieses außerschu-
lischen angebots untersucht: die entwicklung von Vorstellungen der kinder zu verschiedenen 
aspekten des lerngegenstands, die lernwege der kinder, und die einstellungen der betroffenen 
lehrpersonen zu grundlagenforschung allgemein. auf meta-ebene wollen wir schließlich auf die 
bisher ungenutzten Potenziale für inklusive pädagogische konzepte im naturwissenschaftlichen 
sachunterricht hinweisen. gemeinsames Ziel der präsentierten forschungsarbeiten ist es, die 
notwendigen rahmenbedingungen für außerschulische angebote für lehrende und lernende zu 
erkennen.  

Berufsbezug im Mathematikunterricht. Von der Anwendung der Mathematik in der Berufs-
praxis zum Unterrichtsszenario mit forschendem lernen    
Zu erleben, wozu mathematik im beruf gebraucht wird, ist für schüler*innen motivierend 
und macht den mathematikunterricht bedeutsam. aber wie lässt sich ein authentischer be-
rufsbezug herstellen? fachdidaktiker*innen der pädagogischen hochschule ließen sich von 
ausbilder*innen in die berufliche Praxis (ausbildungswerkstatt in der Industrie) einführen und 
planten gemeinsam mit ihnen eine fortbildung für lehrkräfte allgemeinbildender schulen (frei-
burg/furtwangen 2014/15). Im rahmen der fortbildung wurden die mathematischen anwen-
dungen aus der arbeitswelt im schulunterricht erprobt und die erfahrungen reflektiert.  

der Praxisbeitrag verfolgt den Prozess der entwicklung einer berufsbezogenen mathematik-auf-
gabe (herstellung einer rohrschelle mit den dafür notwendigen berechnungen) von der Praxis in 
der Industrie bis zur umsetzung in lehrer*innenfortbildung und schulunterricht. dieser Prozess 
wurde im rahmen des Projekt mascil (mathematics and science for life, 2013-2016) beobach-
tet, einem eu-Projekt zur förderung von (1) forschendem lernen und (2) einer Verknüpfung von 
schule und arbeitswelt im mathematisch-naturwissenschaftlichen unterricht.  

exemplarisch werden unterrichtsplanung und erfahrungen aus zwei 6. klassen (gymnasium und 
realschule, unterrichtseinheit zur kreisberechnung) vorgestellt.   

Workshop 13

Karen Reitz-Koncebovski (Pädagogische Hochschule Freiburg) 
reitz-koncebovski, karen, dr., lehrerin für mathematik und spra-
chen mit abschlüssen für gymnasium und grundschule sowie 
vielfältiger unterrichtserfahrung. tätig als akademische mitar-
beiterin am Institut für mathematische bildung der Ph freiburg. 
Im rahmen des europäischen Projekts mascil betraut mit der 
entwicklung von materialien zum forschenden lernen mit be-
rufsbezug in der mathematik sowie damit verbundenen lehrer/
innenfortbildungen. 
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Brigitte Neuböck-Hubinger  (Pädagogische Hochschule 
Oberösterreich)
neuböck-hubinger, brigitte, mag.a bed, studierte erziehungswis-
senschaft an der universität salzburg, lehrende an der Ph oÖ, 
forschungsschwerpunkt im bereich fachdidaktik sachunterricht.

Didone  Frigerio (Konrad lorenz Forschungsstelle, 
Universität Wien)   
frigerio, didone, dott.a dr.in, studierte biologie an den universitä-
ten milano und Wien, Projektleiterin des sparkling science Projek-
tes an der konrad lorenz forschungsstelle in grünau im almtal; 
forschungsschwerpunkte: Verhaltensphysiologie und -ökologie, 
citizen science.



www.ph-tirol.ac.at Wir bilden Menschen mit Verantwortung

Keynotes und Parallele Workshops Runde 2: 15:00 – 15:45 Uhr

Software-Engineering im Unterricht der Primar- und Sekundarstufe   
software finden wir überall – sei es in mobiltelefonen, Waschmaschinen oder autos. die Wich-
tigkeit von software engineering (se) steht zwar außer frage und se wird an vielen einrichtungen 
gelehrt: universitäten, hochschulen und an us-high-schools. es gibt internationale se lehrplä-
ne, standards und Zertifikate, man findet aber keine manifestation von se in den lehrplänen 
der Primar- und sekundarstufe Österreichs. Wichtig zu betonen ist: se ist nicht gleichbedeutend 
mit Programmierung. Im se geht es darum, in einem sozio-technischem Ökosystem Programme 
zu entwickeln, die benutzbar, leistbar und zuverlässig sind. die ausbildung muss daher breit 
gefächert sein und neben technischem grundwissen auch viele andere (soziale) fähigkeiten 
vermitteln. dies in der gebotenen tiefe in der schule anzubieten ist aufgrund des Vorwissens 
der lernenden, der einschränkungen des lehrplans, wie auch der unterschiede zwischen den 
schultypen nicht machbar. Ähnliche argumente gelten auch für lehrpersonen, die im allge-
meinen keine ausbildung im bereich software engineering haben. unsere erfahrungen mit se-
Inhalten in schulprojekten bzw. ergebnisse von diskussionsrunden zeigen, dass es trotzdem 
ohne viel aufwand möglich ist, schülerinnen und schüler unterschiedlichen alters an die the-

matik heranzuführen. Im Workshop wird gezeigt, wie se-themen in schulprojekte verschiedener 
fächer integriert, schlüsselkompetenzen vorgestellt sowie herausforderungen besprochen und 
lösungen anhand von beispielen erarbeitet werden können.

Theorie trifft Praxis – das Praxissemester im Fach Geschichte    
das Praxissemester in köln ist ein zentraler bestandteil des lehramts-masterstudiengangs. 
Primäre Ziele des Praxissemesters sind die Verknüpfung von theorie, empirie und Praxis und 
die professionelle Weiterentwicklung des selbstkonzepts als künftige lehrkräfte. hierfür müssen 
die studierenden eine theoriegeleitete erkundung am lernort schule planen, durchführen und 
auswerten. die praktischen erfahrungen sollen den studierenden als grundlage für eine kritische 
und fachliche reflexion der theoretischen rahmungen dienen.  

die universitäre begleitung umfasst die Vorbereitungsseminare in den studienfächern und den 
bildungswissenschaften an die unmittelbar das Praxissemester am standort schule anschließt. 
die universitäre Verantwortung beinhaltet auch die begleitung des schulpraktischen teils und 
findet in dieser Zeit in form von Workshops, blended-learning aufgaben und individuellen bera-
tungs- und betreuungsangeboten statt. 

Im Praxisbeitrag werden fachliche und persönliche einblicke in die umsetzung der Verknüpfung 
von theorie und Praxis anhand von beispielen gegeben sowie kritisch reflektier. auf fachdidak-
tischer reflexionsebene soll abschließend die frage nach einem geschichtsdidaktisch konzipier-
ten studium im fach geschichte aus den praktischen erfahrungen hergeleitet werden.    

Workshop 15

lale Yildirim (Universität zu Köln )  
Yildirim, lale; beauftragte Praxissemester; forschungsschwer-
punkte: geschichtsbewusstsein von schülerinnen und schülern. 

geschichtsunterricht in heterogenen klassen. Zusammenhang 
von geschichtsbewusstsein und Integration. historische Identi-
tätskonstruktion in der heterogenen einwanderungsgesellschaft. 
erinnerungskulturen und einfluss auf den geschichtsunterricht  
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Workshop 14

Barbara Sabitzer (Alpen-Adria-Universität Klagenfurt)  
barbara sabitzer, mmag. dr, habilitierte an der alpen-adria-uni-
versität klagenfurt in allgemeiner didaktik unter besonderer be-
rücksichtigung der Informatikdidaktik. sie unterrichtet nebenbei 
noch spanisch und russisch an der hlW st. Veit und lehrt an der 
Pädagogischen hochschule und der fachhochschule kärnten. In 
forschung und lehre beschäftigt sie sich u.a. mit neurodidaktik 
und cool (cooperatives offenes lernen) in der Praxis sowie In-
formatikkonzepten und computational thinking in der Primarstufe 
und im sprachunterricht. darüber hinaus veröffentlichte sie lehr-
bücher für mehrere fremdsprachen.

Andreas Bollin (Alpen-Adria-Universität Klagenfurt)
andreas bollin, Prof. dipl.-Ing. dr., war mitarbeiter am Institut für 
Informationssysteme und computer medien der tu graz und ab-
solvierte im Jahr 2000 das studium der telematik an der tu graz. 
danach forschte und lehrte der Informatiker als assistent und seit 
2012 als assoziierter Professor am Institut für Informatik-syste-
me der aau klagenfurt in den bereichen Informatik-didaktik, sW 
engineering, sW engineering education und formaler methoden. 
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Qualitative Analyse von Rechtschreibfehlern   
Im bereich der rechtschreibung besteht aufgrund ihres hohen stellenwertes und einer vertieften 
auseinandersetzung mit orthographietheorie und graphematik großes Potenzial zur optimierung 
der Verbindung von fachwissenschaft, fachdidaktik und Praxis. Ziel des beitrags ist, auf die 
umsetzung dieser Verbindung im bereich der qualitativen analyse von rechtschreibfehlern in 
digitalen, frei verfassten texten einzugehen und ein computergestütztes Instrument zur arbeits-
erleichterung in der Praxis vorzustellen.   

die kategorisierung von rechtschreibfehlern ist die grundlage für eine optimale unterstützung 
des rechtschreiberwerbs. In der Praxis ist es allerdings problematisch, diese feinen analysen 
regelmäßig durchzuführen. durch das erasmus+ Projekt Iderblog1soll daher eine kostenlose 
arbeitserleichterung durch die entwicklung eines intelligenten Wörterbuchs im interdisziplinären 
team zur Verfügung gestellt werden. bei der Verwendung des intelligenten Wörterbuchs erhalten 
einerseits schüler/innen im falle eines rechtschreibfehlers eine orthographietheoretisch fun-
dierte und dennoch schülergerechte rückmeldung zur korrektur, um die rechtschreibkompe-
tenz zu erhöhen; andererseits bekommen lehrer/innen einsicht in die fehlerschwerpunkte ihrer 
schüler/innen, um zielgenau fördern zu können.     

leistungsbegleitung im Mathematikunterricht am Beispiel Funktionale Aspekte 
8. Schulstufe   
Zuordnungen von größen und funktionales denken sind von der Volksschule an grundlegende 
elemente des mathematikunterrichts. Im sinne eines auf nachhaltigkeit ausgerichteten, kom-
petenzorientierten unterrichts sind die auswahl und der einsatz geeigneter aufgabenstellungen 
und eine adäquate leistungsbegleitung im unterricht von zunehmender bedeutung. die suche 
nach praktikablen modellen und konkreten umsetzungsmöglichkeiten gestaltet sich als schwie-
rig. der beitrag soll anlass und anregung zur aktionsforschung bieten.  

Workshop 17

Klaudia Singer (Karl-Franzens Universität Graz)  
singer, klaudia, mag. dr., mathematik und Physik la (ahs, bhs), 
doktorat mathematik, koordinatorin für fachdidaktik mathema-
tik und lehrende für fachdidaktik an der uni graz, leistungs-
begleitung im m-unterricht, aufgabenkultur, kompetenz von 
m-lehrkräften, kooperation von lehrkräften, gendersensibler 
m-unterricht.
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Workshop 16

Konstanze Edtstadler (KPH Wien/Krems)  
edtstadler, konstanze, mag. dr., derzeit tätig an kPh Wien/krems 
(Institut für forschung & entwicklung sowie Institut für ausbildung 
in Wien und krems), Projektverantwortliche für das erasmus+ 
Projekt Iderblog (www.iderblog.eu); lehrbeauftragte an der uni-
versität klagenfurt im bereich deutschdidaktik; forschungs- und 
arbeitsschwerpunkte: schriftspracherwerb (v.a. entwicklung und 
förderung, orthographietheorie, standardisierte und informelle 
Verfahren zur feststellung von lese- und rechtschreibkompe-
tenz, sprachbewusstheit); Qualitätskriterien sprachdidaktischer 
materialien; deutsch als Zweitsprache.
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k.i.d.Z.21-Austria – eine Forschungs-Bildungs-Kooperation zur Entwicklung von lehrerInnen-
fortbildungen, mit dem Ziel „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ im österreichischen Schul-
system zu verankern   
In erklärungen der abschlusskonferenzen zur un-dekade wird festgehalten, dass die aus- und fort-
bildung von lehrkräften eine herausforderung für die agenda Post-2015 bleiben wird. das Projekt 
„k.i.d.Z.21-austria“ greift diesen aspekt auf und wird das in einer dreijährigen Pilotphase entwickelte 
Projektkonzept „k.i.d.Z.21-kompetent in die Zukunft“ durch bundesweite fächer- und schulartüber-
greifende lehrerInnenfortbildungen im schulsystem in die breite transferieren. das konzept dieser 
lehrerInnenfortbildungen wird im rahmen eines einwöchigen forschungsaufenthalts gemeinsam von 
fachwissenschaftlerInnen und fachdidaktikerInnen der universität Innsbruck sowie gWk-lehrerIn-
nen entwickelt. Im sinne eines transdisziplinären ansatzes werden somit PraktikerInnen aus dem 
schulsystem in den wissenschaftlichen diskurs und die ausgestaltung des Projekts integriert. ein teil 
der daran beteiligten lehrerInnen setzen bereits im schuljahr 2015/16 „k.i.d.Z.21“-subprojekte an 
ihren schulstandorten um. die daraus gewonnen erfahrungen sowie die ergebnisse der wissenschaft-
liche begleitung fließen ebenfalls in die entwicklung der lehrerInnenfortbildungen ein. die Vorstellung 
der methode und ergebnisse der konzeptentwicklung sollen einen beitrag zur diskussion möglicher 
transfermöglichkeiten zwischen forschung und Praxis leisten.

Aktionsforschung im Universitätslehrgang „PFl-Naturwissenschaften“    
„die vom Ius (Institut für unterrichts- und schulentwicklung) veranstalteten lehrgänge „Pä-
dagogik und fachdidaktik für lehrerInnen“ sind ein beispiel für eine spezielle art von lehrer-
Innenfortbildung, die darauf abzielt reflexion und austausch zwischen lehrkräften zu fördern 
und Zusammenarbeit über einen längeren Zeitraum zu ermöglichen (siehe krainz-dürr, kröpfl, 
Piber, stern, krainer & rauch, 2002, s. 335). die lehrerinnen und lehrer haben die möglichkeit, 
ihre persönlichen stärken weiter zu entwickeln, fachliche und methodische Impulse zu bekom-
men und neue fachdidaktische erkenntnisse zu diskutieren und zu erproben. 

ein zentrales thema während des lehrgangs ist aktionsforschung, die den lehrpersonen als 
Werkzeug zur Weiterentwicklung ihres unterrichts dienen kann. lehrerinnen und lehrer lernen 
methoden der aktionsforschung kennen und erproben sie in der Praxis. Ihre erfahrungen do-
kumentieren sie in fallstudien, in denen eine neuerung im unterricht der teilnehmerinnen und 
teilnehmer beschrieben und mittels aktionsforschungsmethoden evaluiert wird.  diese fallstu-
dien wurden nach ausgewählten kriterien analysiert und verglichen. die ergebnisse sollen im 
Workshop vorgestellt und diskutiert werden. 

Workshop 19

Workshop 20

Workshop 18

Alina Kuthe (Universität Innsbruck) 
alina kuthe m.a., universität Innsbruck, Institut für geographie, 
Projektmitarbeiterin im Projekt k.i.d.Z.21-austria und zuständig 
u.a. für die entwicklung und organisation der lehrerInnenfortbil-

Petra Bucher-Spielmann (PH Tirol) 
bucher-spielmann, Petra, mag., lehramtsstudium biologie, do-
zentin an der Pädagogischen hochschule tirol (fachdidaktik 
biologie), lehraufträge an der universität Innsbruck (fachdidak-
tik biologie), mitarbeit im Zentrum für fachdidaktik der Pädago-
gischen hochschule tirol, forschungsschwerpunkt im bereich 
schreibdidaktik im naturwissenschaftlichen unterricht. 

Angela Schuster (Institut für Unterrichts- und Schulentwicklung 
der Universität Klagenfurt)  
schuster, angela, dr., studierte mathematik und Physik an der 
universität Wien und unterrichtet am bg/brg schwechat. derzeit 
arbeitet sie für die universität klagenfurt in der lehrerfortbildung. 
sie koordiniert die universitätslehrgänge „Pädagogik und fachdi-
daktik für lehrerInnen - naturwissenschaften“ und „Pädagogik 
und fachdidaktik für lehrerInnen – mathematik“. Ihre arbeits-
schwerpunkte sind unterrichts- und schulentwicklung, schrei-
ben, aktionsforschung und Prüfungskultur. 
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dungen, mitglied der arbeitsgruppe communication and educa-
tion in geography mit dem forschungsschwerpunkt „klimawan-
delkommunikation mit Jugendlichen“

Paul Hofmann (PH Tirol) 
hofmann, Paul, mag. dr., Zentrum für fachdidaktik Ph tirol - 
team geographie & Wirtschaftskunde, ahs-lehrer für geographie 
und Wirtschaftskunde sowie biologie & umweltkunde bg/ borg 
st. Johann i. tirol, arge-leiter gW ahs tirol.
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Entwicklung wirkungsvoller lernaufgaben für den Unterricht aus Testitems der Bildungs-
standardüberprüfung  
Im Workshop erklären wir nach einer kurzen einführung in grundlegende konzepte der bildungs-
standards in Österreich, warum das Phänomen des „teaching to the test“ (im sinne des ein-
satzes von testitems aus den überprüfungen der bildungsstandards im unterricht) nicht inten-
diert ist. Wir zeigen exemplarisch anhand der fächer mathematik und deutsch (Primarstufe), 
wie stattdessen im sinne eines „teaching to competencies“ unter einsatz pädagogischer und 
fachdidaktischer expertise aus testitems wirkungsvolle lernaufgaben entstehen können. die 
überlegungen sind in ähnlicher form auf die sekundarstufe und das fach englisch übertragbar. 

SchülerInnentexte im naturwissenschaftlichen Unterricht     
Im naturwissenschaftlichen unterricht wird zur sicherung des unterrichtsertrages häufig ge-
schrieben. dabei werden beispielsweise merktexte von der tafel oder einer Projektionsleinwand 
abgeschrieben, lückentexte ergänzt oder abbildungen beschriftet. Im unterschied dazu wurde 
im Projekt naWIskript selbstständiges schreiben als methode zur Verarbeitung und festigung 
von naturwissenschaftlichen unterrichtsinhalten in der sekundarstufe I angewandt und unter-
sucht. dem Projekt lag die annahme zugrunde, dass lernende beim selbstständigen schreiben 
Inhalte strukturieren, mit ihrem Vorwissen verknüpfen, in neue, für sie sinnvolle Zusammen-
hänge bringen und somit neues Wissen konstruieren. Zudem wurde, wie mehrfach beschrieben, 
erwartet, dass schülerInnen durch den schreibprozess nicht nur fachlich lernen, sondern auch 
ihre schreibkompetenz weiterentwickeln.  

Im rahmen der breit angelegten studie wurden ca. 650 von schülerInnen verfasste texte mit 
hilfe eines auswertungsrasters analysiert. an exemplarischen ausgewählten schülerInnentexten 
wird gezeigt, was darin sichtbar wird und wie damit im unterricht gearbeitet werden kann (z. b. 
Verstehen der Inhalte, konzepte der schülerInnen, schülerInnenvorstellungen, rückmeldung für 
die lehrperson).

Workshop 21 Workshop 22

Ann Cathrice George ( BIFIE Salzburg) 
george, ann cathrice, dr. phil. dipl.-stat., promovierte bildungs-
statistikerin, begleitforschung bildungsstandards, bIfIe (standort 
salzburg). forschungsschwerpunkte: kompetenzmessung via 
kognitiv diagnostischer modelle, Psychometrische analysen, be-
gleitforschung bildungsstandards 

Ivano laudonia (Gewerblichen Berufsschule Chur /Schweiz)  
laudonia, Ivano, studierte chemie und erwarb die Qualifikation 
als berufsschullehrer in der schweiz. er ist lehrer für chemie, 
Physik, mathematik und labormethodik an der gewerblichen be-
rufsschule chur (schweiz). daneben ist er externer wissenschaft-
licher mitarbeiter am Institut für didaktik der naturwissenschaf-
ten an der universität bremen. er forscht dort über innovative 
methoden für den chemieunterricht in der beruflichen bildung. 

Marcel Illetschko ( BIFIE Salzburg) 
Illetschko, marcel, mag. dr., lehramt deutsch + gWk, promo-
vierter literaturwissenschaftler, designierter teamleiter fach-
didaktik deutsch bIfIe.  (standort salzburg), editionsphilologie, 
phantastische literatur, digital humanities, sprachphilosophie, 
kompetenzorientierter deutschunterricht.

Christian Wiesner (BIFIE Salzburg) 
Wiesner, christian, mmag., erziehungswissenschaft und ange-
wandte kommunikationswissenschaft, leitung der begleitfor-
schung bildungsstandards, bIfIe (standort salzburg). forschungs-
schwerpunkte: führungskultur, lehr-lerndesign, transfer- und 
Innovationsforschung, kompetenzorientierung und bildungsstandards.

Artur Habicher (PH Tirol)
habicher,  artur, ma, dozent an der Pädagogischen hochschule 
tirol, fachdidaktik Physik, mitglied des lehrgangsteams Pfl-
naturwissenschaften, mitarbeiter am Zentrum für fachdidaktik 
der Pädagogischen hochschule tirol, forschungsschwerpunkte 
im bereich schreiben im naturwissenschaftlichen unterricht und 
kompetenzorientierte lernaufgaben im Physikunterricht. 
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Politisches Wissen und Motivation im Grundschulunterricht  
dem politischen Wissen wird bereits in der grundschule eine große bedeutung zugewiesen (kah-
lert et al. 2015; gläser & richter, 2015). es liegen nur wenige befunde zum politischen Wissen 
vor (moore et al. 1985; van deth et al. 2007; richter 2009; naeP 2011). Politisches Wissen ist 
ein bildungsbereich des Perspektivrahmens sachunterricht (gdsu 2013). die dimension fach-
wissen wurde aus dem modell der Politikkompetenz übernommen (detjen et al. 2012).  

Im rahmen eines Jean monnet Projekts wurde nach dem modell ein unterrichtskonzept zu ei-
nem fall der gesetzgebung (handyverordnung) entwickelt und in 22 vierten grundschulklassen 
durchgeführt. ein weiteres Ziel des Projekts lag darin, die schüler/-innen in diesem alter für 
Politik zu motivieren. denn das fachinteresse wie auch das fachspezifische selbstkonzept als 
motivationale Variablen wirken sich positiv auf die leistung aus (detjen et al., 2012; erwar-
tungs-X-Wert-theorie von eccles und Wigfield 2002).  

berichtet werden der aufbau der unterrichtskonzeption, die konstruktion der Wissensfragebögen, 
die empirischen ergebnisse zu Wissen und motivation (deskriptive und multivariate analysen).

Partizipative vs. lehrerzentrierte Aktionsforschung – Praxisorientierte Forschung und 
Unterrichtsentwicklung in der Naturwissenschaftsdidaktik     
forschung trifft Praxis, wohl kaum ein ansatz versucht die Verbindung von forschungsaktivität, 
Praxisentwicklung und Professionalisierung der handelnden Personen mehr zusammenzubrin-
gen als aktionsforschung. Im Workshop geben wir einblick in das modell Partizipativer aktions-
forschung (eilks und ralle 2002), wie es u.a. in einer gruppe von lehrkräften in dortmund (d) 
zur Innovation des chemieunterrichts an allgemeinbildenden schulen seit 16 Jahren erfolgreich 
umgesetzt wird. Wir kontrastieren dies mit einem eher lehrerzentrierten Projekt zur Innovati-
on der beruflichen bildung in chur (ch), die trotz der entfernung teilweise an die dortmunder 
lehrergruppe angebunden ist. Parallelen und unterschiede, wie Vor- und nachteile werden im 
Workshop ebenso verglichen wie die übertragbarkeit auf andere erziehungswissenschaftliche 
bereiche diskutiert wird.

Workshop 23

Georg Weißeno (Pädagogische Hochschule Karlsruhe) 
Weißeno, georg, Prof. dr., Professur für Politikwissenschaft und 
ihre didaktik; aktuelle forschungsschwerpunkte: empirische 
lehr-lern-forschung in der domäne Politik, theorie und didaktik 
der politischen bildung, kompetenzmodellierung.

Anke Götzmann (Pädagogische Hochschule Karlsruhe) 
götzmann, anke, dr., mitarbeiterin im Institut für Politikwissen-
schaft und grundschullehrerin. aktuelle forschungsschwerpunk-
te: kompetenzmodellierung, fachspezifische unterrichtsforschung.

Ingo Eilks (Universität Bremen)
eilks, Ingo, Prof. dr. frsc, hat in oldenburg chemie, mathema-
tik, Pädagogik und Philosophie für das lehramt an gymnasien 
studiert. nach Promotion und referendariat habilitierte er sich 
2003 an der universität dortmund. seit 2004 ist er Professor für 
chemiedidaktik an die universität bremen. seine forschungs-
interessen liegen in einer praxisnahen chemiedidaktischen 
forschung, die die curriculare und empirische seite von fachdi-
daktik verbindet. hierbei steht das von ihm entwickelte modell 
der Partizipativen aktionsforschung in der fachdidaktik im mit-
telpunkt. gegenstände dieser forschung sind u.a. neue Wege zum 
teilchenkonzept, alternative unterrichtsmethoden, kooperatives 
lernen, bildung für eine nachhaltige entwicklung oder der ge-
sellschaftskritisch-problemorientierte chemieunterricht. Weitere 
forschungsschwerpunkte liegen im bereich der lehrerkognition, 
lehrerbildung und Innovation von hochschullehre. aktuell liegen 
von Ingo eilks mehr als 500 Veröffentlichungen vor. er hat in den 
letzten Jahren eine ganze reihe von auszeichnungen erhalten, 
darunter sind der Johann-friedrich-gmelin-Preis der gesellschaft 
deutscher chemiker, der berninghausen-Preis für ausgezeichnete 
lehre, drei auszeichnungen der unesco Weltdekade einer bil-
dung für nachhaltige entwicklung, der mInt für morgen schulpreis 
oder die einladung als senior-fellow in das kolleg didaktik:digital
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Wissen sichtbar machen: Schreiben als Instrument des lernens – Bedingungen, Kriterien 
und Umsetzungsmöglichkeiten     
die Vermittlung von schreibkompetenzen zielt neben der beherrschung von formalen anforde-
rungen (sprachrichtigkeit, stil, textaufbau, textsorteneigenschaften) auf die fähigkeit, schreiben 
als medium des lernens und Verstehens zu verwenden. schreibaufgaben sind im deutschun-
terricht (und ebenso in anderen fächern) das vorrangige medium für die aneignung und Verar-
beitung von Wissen.   

Im Workshop werden bedingungen und kriterien diskutiert, unter denen schreibinterventionen 
im deutschunterricht als lerngelegenheiten genutzt werden können. dazu zählen vorrangig die 
aufgabenstellung (formulierung, textvorlagen) sowie kriterien für die bewertung von schüler-
Innentexten. die grundfragen dabei lauten: anhand welcher kriterien können schreibaufgaben 
so gestaltet werden, dass der schreibauftrag zu nachweisbaren lernergebnissen führt und wie 
drücken diese sich im schülerInnentext aus? Welche eigenschaften von schülerInnentexten 
deuten darauf hin, dass Inhalte nicht lediglich reproduziert, sondern von den schreiberInnen 
angeeignet (=verstanden) worden sind?

Workshop 24

Jürgen Struger (Alpen Adria Universität Klagenfurt)
struger, Jürgen, ass.-Prof. mag. dr., studium der allgemeinen 
sprachwissenschaft und germanistik. Wissenschaftlicher mitar-
beiter am Institut für deutschdidaktik der alpen adria universität 
klagenfurt. aktuelle forschungsschwerpunkte: schreibkompe-
tenzmodellierung, schreibkompetenzerwerb, sprachaufmerksam-
keit, grammatik und sprachkritik als themen des deutschunter-
richts, semiotik und Pragmatik. 

stellvertretende Wissenschaftliche leitung des lehrgangs „Päd-
agogik und fachdidaktik – deutsch – sekundarstufe“ 2015/17. 
forschungsprojekte zu schreibkompetenzen von schülerInnen der 
sekundarstufe. 
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„Transfer: Forschung⇔Schule“ erscheint jährlich und wird vomVerlag
Julius Klinkhardt verlegt.
Das Journal verfolgt einen klaren Aufbau bestehend aus:
„Grundlagenartikel“, „Praxisbeiträge“, „Forschungsskizzen“,
„kommentierte Fallbeispiele“ und der Rubrik „Im Dialog“. Es adressiert
Lehrerinnen und Lehrer, Forscherinnen und Forscher und stellt die
aktuellsten Ergebnisse und Erkenntnisse zu einem vorgegebenen
Forschungsthema dar.

Pädagogische	Hochschule	Tirol,	Pastorstr.	7,	Innsbruck
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Elfriede Alber (PH Tirol)
alber, elfriede, mag. re. nat., studium der Psychologie; bis 2006 
lehrerin an hauptschulen (technisches Werken, mathematik, be-
wegung und sport); seit 2004 landeskoordinatorin für bildungs-
standards in tirol; seit 2006 leiterin des Projekts mathematische 
bildung (Initiative des bmukk: http://mb.bmukk.gv.at/); seit 
2004 dozentin in fort-, Weiter-  und ausbildung;  
aktuelle forschungsschwerpunkte: lernstanderfassung in mathe-
matik und nachhaltige fachdidaktische konzepte für den mathe-
matikunterricht.  

Juliane Dube (TU Dortmund) 
dube, Juliane, dr. phil., 1. & 2. staatsexamen (deutsch/sozial-
wissenschaften) sowie deutsch als Zweitsprache/Interkulturelle 
Pädagogik, wiss. koordinatorin des forschungs- und nach-
wuchskollegs (funken) am dortmunder kompetenzzentrum für 
lehrerbildung und lehr-/lernforschung, fachdidaktische ent-

wicklungsforschung (design research), lesesozialisation, lese-
förderung, qualitative und quantitative empirische literatur- und 
leseforschung, literarisches Verstehen (metaphern-Verstehen), 
klassische texte für den deutschunterricht. 

Grasser Monika (PH Kärnten, EUREGIO HTBlVA Ferlach) 
grasser, monika, dI dr. mont. ma, montanuniversität leoben. an-
gewandte geophysik 2004, dissertation: mehrphasensimulation 
metallurgischer Prozesse 2008, Profil-lehrgang 2014, mitarbei-
terin am naturwissenschaftlichen Institut an der Ph kärnten, 
Professorin an der euregIo htblVa ferlach, Qualitätsmanagerin; 
forschungsschwerpunkte: aktionsforschung zur unterrichtsent-
wicklung mit schwerpunkt kompetenzorientiertes und fächerüber-
greifendes unterrichten. die unterrichtsforschung hat in diesem 
Jahr den schwerpunkt im naturwissenschaftlichen unterricht an 
der euregIo htblVa ferlach und wird durch ein Imst-Projekt 
begleitet. Im Wesentlichen geht es um den einsatz von vielschich-
tigen unterrichtsmethoden wie experimentieren, erfahren und 
simulation zur unterstützung der unterrichtsgestaltung. 

Projekt MUGW - Mathematikunterricht gemeinsam weiterentwickeln      
die Implementierung der bildungsstandards im bereich mathematik ist abgeschlossen, erste 
flächendeckende bildungsstandards-überprüfungen  wurden sowohl auf der 8. schulstufe in 
der sek 1 (2012) als auch auf der 4. schulstufe in der Volksschule (2013) durchgeführt und 
die ergebnisse rückgemeldet. somit gibt es erstmals die möglichkeit, datenbasiert auf die ma-
thematischen kompetenzen der schülerinnen und schüler hinzusehen und in unterschiedlicher 
hinsicht die ergebnisse zu reflektieren. 

In der „mathematikerrunde“ des recc (regional educational competence centre) angesiedelt 
am Institut für fachdidaktik (universität Innsbruck) und Zentrum für fachdidaktik (Ph tirol) 
wurde die Idee geboren, ein Pilotprojekt zu starten, in dem gemeinsam mit lehrerinnen und 
lehrern im theorie-Praxis-dialog ein fachmathematischer und fachdidaktischer austausch 
stattfindet, mit dem Ziel, den „mathematikunterricht gemeinsam weiterzuentwickeln“. 

themenschwerpunkte wurden aufgrund der bisherigen befunde herausgearbeitet und vorhan-
dene fachliche und  fachdidaktische konzepte werden im theorie-Praxis-dialog vielfältig be-
trachtet.  
die ergebnisse sollen in praxistaugliche unterrichtskonzepte einfließen und für den transfer in 
die aus- und fortbildung bereitgestellt werden.

Metaphorischen Sprachgebrauch erkennen, reflektieren und interpretieren - Eine quali-
tative Studie zur Entwicklung und Förderung von Metaphern Verstehen       
entgegen der üblichen Vorhaben in der deutschdidaktik, ansatzpunkte für die unterrichtsent-
wicklung und die förderung literarischer rezeptionsfähigkeiten zu formulieren, versucht die 
explorative multiple fallstudie im methodologischen rahmen des design-researchs, antworten 
sowohl auf forschungs- als auch entwicklungsfragen zum metaphern Verstehen zu finden, die 
in die konkrete entwicklung von lernarrangements einfließen. Im fokus stehen damit einerseits 
individuelle Vorstellungen zu metaphern und damit einhergehend die beschreibung von typi-
schen Verläufen und hürden in metasprachlichen und hermeneutischen reflexionsprozessen 
und andererseits die theoriegestützte modellierung einer unterrichtssequenz, die sowohl zeitge-
nössische metaphern theorien als auch die komplexität der metapher berücksichtigt.

Experimente als Beitrag zur kompetenzorientierten Ausbildung        
an der euregIo htblVa ferlach werden seit 6 Jahren Imst-Projekte zu den themen Indi-
vidualisierung, kompetenzorientierung und unterrichtsentwicklung umgesetzt. aufbauend auf 
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Posterpräsentation

Stefanie Helms (Universität Hildesheim) 
stefanie helms studierte deutsch, sport und erziehungswis-
senschaften für das lehramt an grund-/haupt-/realschulen in 
hildesheim; seit 2014 am Institut für deutsche sprache und li-
teratur der universität hildesheim tätig mit den schwerpunkten 
orthographie und ihre didaktik, grammatik und ihre didaktik; seit 
2015 doktorandin im bereich der grammatikdidaktik.

Iris Rautenberg (Universität Hildesheim) 
rautenberg, Iris, dr., studierte deutsch, musik und erziehungs-
wissenschaften für das lehramt an grund-/haupt-/realschulen 
sowie an gymnasien in freiburg i. br. und sydney; seit 2009 am 
Institut für deutsche sprache und literatur der universität hildes-
heim tätig mit den schwerpunkten schriftspracherwerb, ortho-
graphie und ihre didaktik, musik und sprache.

Stefan Wahl (Pädagogischen Hochschule Freiburg) 
Wahl, stefan, dr., studierte Psychologie in freiburg; seit 2000 am 
Institut für Psychologie der Pädagogischen hochschule freiburg 
tätig mit den schwerpunkten lern-, Pädagogische Psychologie 
und empirische unterrichtsforschung.

Sascha Henninger (TU Kaiserslautern) 
henninger, sascha, Prof. dr., leiter der lehr- und forschungsein-
heit Physische geographie und fachdidaktik, forschungsschwer-
punkt: u.a. außerschulisches lernen, orientierung im realraum. 

Tanja Kaiser(TU Kaiserslautern)
kaiser, tanja, dipl.-geograph, Wissenschaftliche mitarbeiterin 
lehr- und forschungseinheit Physische geographie und fachdi-
daktik, forschungsschwerpunkt: u.a. außerschulisches lernen, 
orientierung im realraum.

Christoph Thyssen (TU Kaiserslautern) 
thyssen, christoph, dr., leiter der arbeitsgruppe fachdidaktik 
biologie, forschungsschwerpunkte: u.a. außerschulisches ler-
nen, orientierung im realraum. 

den ergebnissen dieser Projekte wird im schuljahr 2015/2016 ein Projekt im bereich natur-
wissenschaften mit dem schwerpunkt experimentieren umgesetzt. es gibt im unterrichtsfach 
naturwissenschaften immer wieder Probleme, das theoretisch gelernte auch wirklich zu ver-
stehen. daher werden für dieses unterrichtsfach praktische unterrichtseinheiten entwickelt und 
zusammengestellt. ergänzend zum eher theoretisch etablierten unterricht im fach naturwis-
senschaften soll bei den lehrpersonen der ersten Jahrgänge und klassen die bereitschaft zum 
einsatz von experimenten begleitend zur theorie erhöht werden, indem aufgabenstellungen und 
Versuchsaufbauten erarbeitet werden. dabei werden methoden eingesetzt, die auch in großen 
klassen umgesetzt werden können. so werden zum bespiel im schwerpunkt bewegungen expe-
rimente durchgeführt, bei denen die bewegung von aufziehbaren autos und tennisbällen beob-
achtet, gemessen, dokumentiert und berechnet werden. außerdem werden im Internet verfüg-
bare simulationstools eingesetzt. die umsetzung dieser unterrichtseinheiten wird dokumentiert, 
evaluiert und die erreichten ergebnisse analysiert.

In einem von der dfg geförderten Projekt zur didaktik der groß-/kleinschreibung (gks) wur-
den in einer Prä-Post-follow-up-evaluationsstudie die effekte eines syntaxbezogenen ansatzes 
zur Vermittlung der gks im zweiten schuljahr im Vergleich zu einem wortartbezogenen ansatz 
überprüft.  
die lehrkräfte der experimentalklassen erhielten eine mehrtägige fortbildung, in der ihnen 
ein fundiertes theoretisches Verständnis der syntaxbezogenen didaktik vermittelt wurde. In 
die entwicklung von geeigneten methoden und materialien für den schulunterricht waren sie 
als PraxisexpertInnen direkt miteinbezogen. Im rahmen der Posterpräsentation wird das fort-
bildungskonzept zum syntaxbezogenen ansatz vorgestellt und verdeutlicht, wie in der studie 
evidenzbasierte, fachdidaktische forschung mit dem Professionswissen der PraxisexpertInnen 
verbunden werden konnte. 

Groß-/Kleinschreibung in Theorie und Praxis. Ein Fortbildungskonzept zum syntaxbezo-
genen Ansatz für lehrkräfte der Primarstufe       

Geobotanik als Brückenschlag zwischen der Fachdidaktik Geographie und Biologie       
In der schule kann umweltbildung nur dann zu einem alternativen handeln führen, wenn eine 
emotionale betroffenheit bei den schülerinnen und schülern erzeugt wird. diese wird v. a. durch 
das erleben von Primärerfahrungen möglich. durch die einbettung der Primärerfahrungen in 
interdisziplinäre, problemorientierte kontexte kommt diesen eine besonders ausgeprägte bedeu-
tung zu. Vor diesem hintergrund wurde die lehr- und lernsequenz „In 80 minuten um die Welt“ 
als interdisziplinäres Projekt der fachdidaktik geographie und biologie entwickelt. die schülerin-
nen und schüler lernen am außerschulischen lernort innerhalb von handlungs- und problemori-
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Posterpräsentation

Monika Musilek (PH Wien) 
musilek, monika, mag. dr., lehrende der Ph Wien, leitung haus 
der mathematik der Ph Wien, bundesarge leitung angewandte 
mathematik an bakIP. 
forschungsschwerpunkte: fachdidaktik mathematik unter be-
sonderer berücksichtigung entdeckenden lernens, hands-on-
ansätze in der Vermittlung.

Gordan Varelija (PH Wien)  
Varelija, gordan, Prof. dr., lehrender Ph Wien.  
forschungsschwerpunkte: fachdidaktik mathematik unter be-
sonderer berücksichtigung entdeckenden lernens, hands-on- 
ansätze in der Vermittlung, bildungstheoretisch-fachdidaktische 
Zusammenhänge.  

Corinna Wulf (TU Dortmund) 
Wulf, corinna, m.ed., studium der germanistik zum lehramt an grund-
schulen und sonderpädagogik an der tu dortmund, seit märz 2014 
wissenschaftliche mitarbeiterin am Institut für deutsche sprache und 
literatur der tu dortmund. begleitet, ergänzt und evaluiert seit 2013 die 
fortbildung „experten für das lesen“ – für bibliothekarinnen im angebot 
des ZbIW an der th köln und die gleichnamige lehrerfortbildung im an-
gebot bIss/nrW sowie im rahmen der Promotion das Praxissemester 
im bereich literaturdidaktik. Veröffentlichungen im bereich der bibliothe-
karischen fortbildung, der lehreraus- und -fortbildung und der digitalen 
– auch inklusiven – lese- und medienförderung. 

Gudrun Marci-Boehncke (TU Dortmund)
marci-boehncke, gudrun, dr. phil., seit 2010 Professorin für neuere 
deutsche literatur/elementare Vermittlungs- und aneignungsaspekte an 
der tu dortmund und gemeinsam mit der medienberatung nrW verant-
wortlich für die lehrerfortbildungsmaßnahme „experten für das lesen“ 
in Primar- und sekundarstufe (biss) sowie für das gleichnamige fortbil-
dungsmodul für bibliothekarinnen im angebot des ZbIW an der th köln. 
forschung und lehre im bereich der lese- und medienförderung und 
qualitativen kinder- und Jugendmediennutzung. mitglied im manage-
ment commitee des eu-cost-Projekts digital literacy and multimodal 
Practices of Young children (digiliteY). 

entierten lernarrangements durch die begegnung mit dem original die vielfältigen anpassungen 
von Pflanzen an geoklimatische faktoren kennen. dabei stehen eine hohe schüleraktivität sowie 
selbstständiges arbeiten anhand von hands-on-konzepten und modernen medien (Web 2.0/3.0) 
mittels einer projektbasierten applikation im fokus. Ziel ist es, vernetztes Wissen zu konstruie-
ren, das die schülerinnen und schüler dazu befähigt, einige der kernprobleme unseres Planeten 
zu realisieren, anzugehen oder sogar in Zukunft zu lösen. 

„Forscherklassen. Möglichkeiten entdeckenden lernens im Bereich Mathematik.“      
das „ Projekt forscherklassen“  entstand an der Pädagogischen hochschule Wien in gemeinsamer 
arbeit des regionalen kompetenzzentrums für naturwissenschaften und mathematik, der Pra-
xismittelschule und des technischen museums Wien. Ziel dieser kooperation war es, forschend-
entdeckendes lernen in den beiden ersten klassen der Praxismittelschule zu etablieren, um so die 
schülerinnen und schüler zu einer forschend-entdeckenden grundhaltung in ihren lernprozessen 
führen zu können. ermöglicht werden sollte dies, basierend auf dem konzept des „Inquiry based 
learning (= auf forschung basierendem lernen)“ und den bildungsstandards1, sowie durch die 
einbettung dieses Prozesses in eine dreigliedrige didaktisch-methodische struktur: 1. technisches 
museum Wien als lernort, 2. entdecken mit forscherkisten, 3. neue aufgabenkultur im bereich 
mathematik. forschungsfragen die derzeit relevant sind in diesem Projekt: 
rQ 1: Welche eigenständige denk- und lösungswege beschreiten die schüler/innen in der ausein-
andersetzung mit mathematischen aufgaben? 
rQ 2: Welche individuelle tiefenstruktur im Verstehensprozess erreichen schüler/innen beim ent-
decken mathematischer Zusammenhänge? 

Forschen – lernen – lehren: Zur Verzahnung von universitärer lehrerausbildung und lokaler 
Schulentwicklung am Beispiel von digitaler Medienbildung mit Tablets        
Im rahmen der Posterpräsentation wird ein forschungs- und Interventionsprojekt mit dem schwerpunkt 
der medienbildung mit tablets in der grundschule vorgestellt, welches in ein bildungsnetzwerk im raum 
dortmund sowie in eine lehrerfortbildungsmaßnahme „experten für das lesen“ der bundesweiten Initiative 
bildung in sprache und schrift (biss) eingebettet ist. durch die wissenschaftliche begleitung wird zum 
einen der schulentwicklungsprozess an der kooperationsschule mehrperspektivisch untersucht, zum an-
deren bietet das forschungsprojekt verschiedene anknüpfungspunkte im rahmen der lehrerausbildung an 
der tu dortmund. d.h. lehramtsstudierende können sowohl ihr praktisches und fachdidaktisches know-
how mit tablets an der grundschule erweitern, indem sie eigene unterrichtssequenzen im fach deutsch 
gestalten und dabei auch aktiv am forschungsprozess teilnehmen. die kompetenzentwicklungen und 
einstellungen zu verschiedenen medien der studierenden und auch der schüler/-innen sollen dazu in den 
blick genommen werden. der schwerpunkt liegt dabei sowohl auf der kreativen medienbildung als auch 
auf der individuellen förderung der lesefähigkeit, die förderdiagnostisch mit tablets bei leseschwachen 
schüler/-inne/n gefördert werden soll. einzelne ergebnisse aus der ersten Projektphase werden vorgestellt.
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